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Tofalls Blumenecke
Bielefelder Straße 15 · 33175 Bad Lippspringe
Tel.: 05252 4213

Gartenbau Tofall
Richtweg 18 · 33175 Bad Lippspringe 
Tel.: 05252 6947 

E-Mail: kontakt@tofalls-blumenecke.de 

www.tofalls-blumenecke.de 

Wenn sich die Blätter langsam verfärben und sich 
morgens der Tau in den Spinnweben der Wiesen 
verfängt, dann weiß man, dass der Sommer nun 
zwar zur Neige geht, man auf die Farbenpracht 
aber keinesfalls verzichten muss.

Vor allem Heide mit ihren vielen Unterarten und 
Farbvarianten, insbesondere die robuste Besen- 
und Schneeheide, sorgt für farbige Tupfer und 
eine lange währende Blütenpracht.

Der Herbst, der Herbst, 
der Herbst ist da
Blumen Tofall hat die Farbtupfer 
für die bunte Jahreszeit

Am 1. & 2. Oktober
 auf der Gartenschau
 in Bad Lippspringe 
zum Kürbisfestival

Während die Schneeheide eigentlich eine Alpen-
pflanze ist und auch kalte Temperaturen mühelos 
übersteht, ist die ab August blühende Besenheide 
im Herbst eine wahre Bienenweide. So holt man sich 
nicht nur einen Farbtupfer in den Garten, sondern 
fördert zusätzlich die heimische Insektenvielfalt.
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„Eigentlich hab ich ja nur ein Eis essen wollen – aber dann ist 
der Zeppelin vorbeigeflogen und ich bin mit der Achterbahn 
gefahren.“ Kein Wunder, dass „Kasimir und Karoline“ von Ödön 
von Horváths Johanna Graens Lieblingsstück ist. Schließlich ist 
die Schauspielerin großer Kirmesfan. „Ich liebe den Rummel“, 
erklärt sie, „dieses Jahr Libori war definitiv ein Highlight.“ 
Obwohl die gebürtig aus Worms stammende junge Frau 
nun schon seit zwei Jahren hier in Paderborn lebt, war das 
diesjährige Liborifest eine echte Premiere für sie. „Mir hatten 
alle nur davon erzählt und ich war echt fasziniert, wie groß 
das gefeiert wird“, verrät sie begeistert, „da bin ich erstmal 
fleißig Karussell gefahren.“ Sie lacht. „ich würde ja gerne 
mal ein Praktikum auf der Kirmes machen. Einen Tag lang 
Ansagen machen und Menschen dabei beobachten, wie 
sie richtig viel Spaß haben. Das wäre es“, erzählt sie mit 
leuchtenden Augen.

 „Vielleicht sollten wir „Kasimir und Karoline“ mal während 
Libori aufführen.“ Neben der Tatsache, dass das Stück auf 
dem Rummel spielt, schätzt Johanna Graen den einfachen, 
aber poetischen Stil von Ödön von Horváth sehr. Momentan 
steckt sie aber in den Vorbereitungen für ein ganz anderes 
Stück: „Odyssee“ von Roland Schimmelpfennig.

Wir sind neugierig. Wie genau läuft so eine 
Stückvorbereitung eigentlich ab?

„Am Anfang steht die Besetzung“, erklärt Johanna Graen. 
Dabei schauen die Dramaturgen und Regisseure, wer aus dem 
Ensemble des Theaters zu einem Stück beziehungsweise zu 
einer Rolle passen könnte. „Manchmal geht das nicht ganz 
auf, weil mehr Personal gebraucht wird, als Schauspieler da 
sind, dann werden Gastschauspieler engagiert“, erzählt die 
junge Frau, die erst seit dieser Saison Teil des Abendspiel-
Ensembles ist. „Dann bekommen wir unsere Texte, die wir bis 
zum Probenbeginn lernen, und dann beginnen etwa sechs 
Wochen vor der Premiere die Proben. Zu dem Zeitpunkt 
bekommen wir auch unsere Probenkostüme. Das hilft, um 
besser in die jeweilige Rolle hineinschlüpfen zu können“, 
verrät sie.

In ihrem ersten Stück hier in Paderborn verwandelte sie sich 
in einen Hasen. Damals noch für das jott-Ensemble, 2020 
gerade frisch gegründet. „Das war mein Glück. Dadurch, dass 
die Stelle für das Kinder- und Jugendtheater ausgeschrieben 
war, bin ich überhaupt nach Paderborn gekommen“, erzählt 
Johanna Graen.

Ganz viel Rummel und Theater
Johanna Graen zeigt uns die Bretter, 

die die Welt bedeuten
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Erste Schauspielerfahrungen sammelte sie bereits als kleines 
Mädchen. „Da war ich fünf, vielleicht sechs Jahre alt und habe 
beim Krippenspiel einen Hirten gespielt. Das fand ich damals 
zwar total toll und aufregend, aber daran gedacht, dass ich 
mal Schauspielerin werden möchte, habe ich damals noch 
nicht.“ Sie lacht. Aber sie blieb der Schauspielerei treu. Später 
in der Grundschule und bei der Nibelungenhorde, einem 
Jugendtheaterprojekt im Rahmen der Nibelungenfestspiele. 
„Irgendwann war da der Punkt, an dem ich gesagt habe, das 
will ich machen“, erinnert sie sich. Also ging es nach dem 
Abitur nach Berlin. Zuerst an die Schauspielfabrik, dann ans 
Europäische Theaterinstitut und von da aus nach Paderborn.

„Das war am Anfang gar nicht so einfach, weil ich ja mitten 
im Lockdown hier ankam. Ich kannte noch niemanden und 
mit Kollegen mal weggehen ging ja auch nicht. Da die beiden 
anderen aus dem jott-Ensemble auch neu waren, haben wir 
uns dann immer zum Spazierengehen im Paderquellgebiet 
getroffen. Unter freiem Himmel ging das glücklicherweise, 
aber ich war dann doch sehr froh, als wir endlich wieder 
richtig proben und die Stücke auch spielen durften“, denkt 
sie zurück.

Seit dieser Saison ist Johanna Graen nun fester Teil des 
Abendspiel-Ensembles. „Ich durfte letzte Saison schon mal 
bei einem Abendstück dabei sein“, verrät sie uns. „Meine 
Stücke für jott waren schon abgespielt und in der Abendsparte 
hatten sie noch Bedarf, und da bin ich dann eingesprungen.“

Aber wie ist das denn, wenn man auf einmal 
vor Erwachsenen spielt?

„Sehr, sehr ruhig“, schmunzelt sie. „Kinder sind in ihren 
Reaktionen viel offener. Wenn sie über eine Szene lachen 
müssen, dann lachen sie einfach oder rufen auch mal 
etwas herein. Erwachsene sind da eher zurückhaltender 
und vielleicht auch wegen der besonderen Atmosphäre 
im Theater irgendwie ehrfürchtiger. Da merkt man zwar 
auch, dass mal geschmunzelt wird, aber generell ist das 
schon ganz anders. Manchmal fände ich das gar nicht so 
schlecht, wenn das erwachsene Publikum zwischendurch 
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auch einfach mal lachen würde.“ Was nicht heißt, dass sie 
Kinderstücke lieber spielt. „Ich mag beides unheimlich gern, 
weil ich gern in andere Rollen schlüpfe und andere Charaktere 
ausprobiere“, erklärt sie.

Selbst wenn man als Schauspieler die Stücke oft zugeteilt 
bekommt, hatte sie bisher noch kein Stück, dass sie gar nicht 
mochte. Auch dann nicht, als sie im Studium eine Szene aus 
Richard III von William Shakespeare spielen sollte. In die 
Rolle des nicht gerade beliebten Königs zu schlüpfen, fiel ihr 
damals nicht leicht. „Ich habe dann versucht, sein Handeln im 
Kontext zu verstehen, um ihn für mich greifbarer zu machen“, 
erläutert sie ihren Ansatz. Manchmal ist Schauspielerei eben 
auch ganz viel Recherche. Warum tickt eine Figur so, wie 
sie tickt? Warum handelt sie auf eine bestimmte Weise? Da 
steckt immer auch ein bisschen Psychologie drin.

Auch wenn sich Johanna Graen während der Coronazeit mit 
ihren Kollegen draußen getroffen hat, lernt sie Texte lieber zu 
Hause. „Erst lese ich meinen Part mehrfach durch, dann decke 

ich mir bestimmte Passagen ab und spreche sie auswendig 
nach. Am Anfang noch mit gelegentlichem Nachschauen, je 
länger ich übe, desto auswendiger wird es“, erklärt sie ihre 
Vorgehensweise. Weil es für sie erfahrungsgemäß schwierig 
ist, den Text bei den Proben abzurufen, wenn sie die Zeilen am 
Schreibtisch gelernt hat, probt sie auch zu Hause, wenn sie 
in Bewegung ist. „Beim Kochen beispielsweise kann ich total 
gut lernen“, schmunzelt sie. Ein bisschen ist das mit Musik 
oder Radio hören beim Autofahren vergleichbar. Wer immer 
in absoluter Stille unterwegs ist, kann dann, wenn Musik oder 
das Radio läuft, schon mal Konzentrationsschwierigkeiten 
bekommen. Und weil man im Theater auch immer zwei 
Dinge gleichzeitig tut – Text sprechen und der Szene 
entsprechend agieren, übt Johanna Graen genau das bereits 
beim auswendig lernen. Dann steht sie in der Küche, während 
im Topf ihr Lieblingsessen vor sich hin kocht und spricht 
dabei laut ihren Text.

„Ich koche eigentlich total gerne, aber wenn die Proben 
erst einmal angefangen haben, nicht mehr so oft, wie ich 
gerne würde“, gibt sie zu. Dafür nutzt sie die Zeit bevor die 
Proben für ein neues Stück anfangen, um sich unter anderem 
Kichererbsencurry zu kochen. „Das ist lecker und geht ganz 
fix“, sagt sie schmunzelnd.

Bis Mittag ist es aber noch eine ganze Zeit hin, weswegen 
wir noch eine kleine Tour durch das fast menschenleere 
Theater machen. Auch wenn wir uns auf der Probenbühne 
getroffen haben, hat Johanna Graen noch ein wenig 
Schonfrist, momentan laufen nur die Proben für „Was ihr 
wollt“. Weswegen wir auch gerade nicht in den großen Saal 
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03.09.22 Was ihr wollt von William Shakespeare

15.09.22 Mein ziemlich seltsamer Freund Walter 
ab 6 Jahren von Sibylle Berg

17.09.22 Odyssee von Roland Schimmelpfennig

29.10.22 Der Hässliche von Marius v. Mayenburg

03.11.22 Peterchens Mondfahrt - Mission Käferbein 
ab 6 Jahren von Inken Böhack und Jan Pröhl 

18.11.22 Richard O’Brien’s The Rocky Horror Show
Musical von Richard O‘Brien

07.01.23 Der König stirbt von Eugène Ionesco

14.01.23 Seid nett zu Mr. Sloane von Joe Orton

09.02.23 Der fabelhafte Die ab 10 Jahren 
von Sergej Gößner

25.02.23 Der Stock von Mark Ravenhill

03.03.23 Clavigo von Johann Wolfgang v. Goethe

23.03.23 Dreier steht Kopf ab 3 Jahren 
von Carsten Brandau

28.04.23 Hase Hase von Coline Serrau 

05.05.23 Kein Weltuntergang von Chris Bush

17.06.23 Nibelungenleader von Kristo Šagor

www.theater–paderborn.de

hineinschauen können. „Diesmal bin ich um Shakespeare 
drumherum gekommen“, zwinkert sie. Mittlerweile ist sie auf 
ihr eigenes Stück aber auch schon recht gespannt. Eigentlich 
spielen dort nämlich fünf Männer, diesmal sind die Figuren 
aber alle weiblich. „Ich finde den Ansatz super, schließlich 
geht es um das große Thema Heimat und das ist vollkommen 
unabhängig vom Geschlecht. Beim modernen Theater oder 
vielmehr bei den Inszenierungen geht es immer darum, in 
einem alten Stück einen aktuellen Bezug zu finden“, erklärt 
sie. Gerade in Bezug auf diejenigen, die vor Krieg in ihrem 
Heimatland fliehen musste, hat das Thema Heimat momentan 
einen sehr starken Bezug zur Realität.

Nachdenklich bleibt sie vor einer Tür stehen, 
dann öffnet sie diese entschlossen und dreht 
sich zu uns um. 

„Manchmal bin ich mir nicht ganz sicher, ob ich jetzt die 
richtige Tür erwischt habe. So ein Theater ist ganz schön 
verwinkelt.“ Sie lacht und zuckt mit den Schultern. Diesmal 
war es aber eindeutig die richtige Tür, denn kurz darauf 
stehen wir in der Requisite. Während für die Schauspielerin 
die vollgestopften Regale kein ungewohnter Anblick sind, 
versuchen wir nicht allzu offensichtlich zu staunen. Von 
einem Highboard im Hintergrund grinsen uns gleich drei 
maskenähnliche Gebilde an, die direkt mit den Orks aus 
„Der Herr der Ringe“ verwandt sein könnten.

Als wir kurz darauf den Kostümfundus erreichen, sind wir 
aber erst recht erschlagen von der Menge an Kleidern, 
Hosen, Hemden und Tierkostümen, die ordentlich sortiert 
in verschiedenen Reihen und Höhen aufgehangen sind. 
„Manchmal würde ich mir hier schon das eine oder andere 
Kleidungsstück gerne ausleihen“, gesteht Johanna Graen. 
„Hier hängen einfach so viele coole Sachen.“ Sie strahlt und 
lässt den Blick über eine Garderobenstange schweifen. Dann 
schiebt sie ein paar Kostüme beiseite und zieht etwas mit 
viel Fell hervor. „Das war das Probenkostüm zu „Planet der 
Hasen“, freut sie sich. „Ich hätte gar nicht gedacht, dass das 
noch hier hängt.“ Ein Blick in eine Kiste offenbart den Blick 
auf ein paar Tiermasken. Spaßeshalber hält sie sich eine 
an. „Hier könnte ich den ganzen Tag verbringen und mich 
immer neu verkleiden.“ Wir auch! Weil Johanna Graen uns 
aber noch zeigen möchte, wo im Theater ihr Bild aus „Der 
Zinnsoldat und die Papiertänzerin“ hängt, verlassen wir den 
Kostümfundus wieder und machen uns auf den Weg ganz 
nach unten. Dort, neben dem Eingang vom Theatertreff, hängt 
die Erinnerung an die erste jott-Saison. „Witzigerweise ist das 
Stück ebenfalls von Roland Schimmelpfennig“, schmunzelt 
sie, während sie sich ihr Bild ganz genau anschaut. „Das ist 
echt ein tolles Bild aus dem Stück“, stellt sie fest.

Mit Bildern kennt sie sich aus, schließlich fotografiert sie in 
ihrer Freizeit selbst. „Am liebsten Porträts mit meiner alten 
analogen Kamera.“ Sie entwickelt die Bilder aber nicht selbst. 
„Vielleicht irgendwann mal“, sagt sie. Momentan lässt sie 
die Bilder aber entwickeln und während sie darauf wartet 
oder sich einfach nur eine Pause gönnt, genießt sie die 
Spätsommersonne vor einem der kleinen gemütlichen Cafés 
der Paderborner Innenstadt. Und wir tun das jetzt auch.
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Ob der geliebte Vierbeiner mit ins Büro darf, man einfach nur 
einmal woanders Gassi gehen möchte, zum Tierarzt muss 
oder auf seinen vierbeinigen Freund auch im Urlaub nicht 
verzichten möchte. Kaum ein Hundebesitzer kommt darum 
hin, sich irgendwann mit dem Thema Autofahren mit Hund 
auseinanderzusetzen. 

Ganz am Anfang steht dabei die Eingewöhnung. 

Ein Hund, der noch nie mit Frauchen und Herrchen irgend-
wohin fahren durfte, verhält sich zunächst ängstlich. Aller-
dings kann man seinem Hund sehr leicht zeigen, dass 
Autofahrten keinesfalls etwas Schlimmes sind. Dabei tastet 
man sich am besten gemeinsam mit dem Hund Schritt 
für Schritt an das Abenteuer heran. Wichtig ist, dass man 
dabei geduldig bleibt und dafür sorgt, dass der Hund keine 
negativen Erfahrungen mit dem Auto oder dem Fahren im 
Auto macht.

Als erstes sollte der Hund das Wageninnere kennenlernen. 
Dabei sollte man ihn nach eigenem Tempo das Auto be-
schnuppern und hineinsteigen lassen. Um dem Hund das 
Auto etwas „schmackhafter“ zu machen, kann man ein Le-
ckerli in den geöffneten Kofferraum, die Box oder auf die 
Rückbank legen und abwarten, ob er in das Auto steigt.

Hat ein Hund bereits schlechte Erfahrungen gemacht, 
braucht man manchmal etwas etwas mehr Geduld. 

Gegebenenfalls kann man auch das Körbchen, also etwas 
Vertrautes, ins Auto legen, um dem Hund zu zeigen, dass 
das Auto durchaus ein Ort sein kann, an dem man sich wohl-
fühlen kann. 

Das hilft später auch bei der Transportbox: Ist zunächst etwas 
Vertrautes in der Transportbox, wirkt sie nicht so fremd und 
bedrohlich auf das Tier.

Bello an Board
Wie das Autofahren mit Hund 
zur entspannten Spritztour wird
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Hat sich der Hund überzeugen lassen und ist ins Auto hi-
nein gesprungen, sollte man ihn loben, ihn das Leckerli 
vernaschen und dann selbst entscheiden lassen, ob er im 
Auto bleiben oder gleich wieder hinausspringen möchte. 
Akzeptiert er das Auto als nicht bedrohliche Umgebung 
und bleibt ruhig sitzen oder legt sich sogar hin, kann man 
zum nächsten Schritt übergehen und den Motor starten. So 
kann sich der Vierbeiner an das Geräusch gewöhnen und 
trotzdem mit den Leckerlis positive Erinnerungen mit dem 
Pkw verknüpfen.

Hat sich die Fellnase an Auto, 
Transportbox und Motorgeräusch gewöhnt, 
kann man die erste Fahrt wagen. 

Dazu wählt man am Anfang am besten eine kurze Strecke, 
die man mit niedriger bis mäßiger Geschwindigkeit fährt (z.B. 
einmal bis zum Ende der Straße und zurück). Klappt auch 
dies, kann man die Strecken länger werden lassen und der 
Hund merkt, dass Autofahren keine Gefahr für ihn darstellt.

Wichtig dabei ist, die Symptome von Stress und Angst zu 
erkennen. Hat das Tier Stress wird er die Autofahrt mit etwas 
negativem Verbinden und beim nächsten Mal möglicher-
weise nur widerwillig einsteigen.

Zeigt der geliebte Vierbeiner trotz sorgfältiger und behut-
samer Eingewöhnung Zeichen von Stress, kann es sein, 
dass er unter Reisekrankheit leidet. Genauso wie manchen 
Menschen kann auch Hunden beim Autofahren richtig übel 
werden. In diesem Fall kann es helfen die Scheiben abzude-
cken, sodass der Hund die Fahrtbewegung nicht wahrnimmt, 
oder man greift auf pflanzliche Beruhigungsmittel für das 
Tier zurück. Baldrian hilft nicht nur Menschen, sondern 
auch Hunden, um deutlich ruhiger zu werden. Hopfen hat 
eine schwächere, sehr sanfte Wirkung. Aber auch Lavendel, 
Johanniskraut oder Bachblüten haben auf Hunde dieselbe 
Wirkung wie auf den Menschen.

Ob der Hund nun an Reisekrankheit leidet oder nicht, sollte 
man auf einen ruckartigen Fahrstil sowie laute Musik in jeden 
Fall verzichten, wenn die Fellnase mitfährt.		          

Die Stress-Symptome des Hundes sind: 
• starkes Hecheln 

• Unruhe und Zittern 

• Jaulen und Bellen in übertriebenem Ausmaß 

• Speicheln 

• Urinieren und Koten 

• schweißige Pfoten 

• Erbrechen

i
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Geld ist ein Thema, das lieber im Fami-
lienkreis disku� ert wird: Sechs von zehn 
Personen betrachten Eltern und Ver-
wandte als wich� gste Ansprechpartner 
für die Gelderziehung. Ein Dri� el nennt 
Freunde und Bekannte als maßgebliche 
Einfl usspersonen, nur 14 Prozent sehen 
die Schule als prägend an. Zu diesen 
Resultaten kommt eine repräsenta� ve 
Kantar-Umfrage für den Beratungsdienst 
Geld und Haushalt, an der bundesweit 
über 1.400 Personen mit Kindern zwischen 
16 und 25 Jahren teilgenommen haben.

Ein schnell zu spielendes Kartenspiel 
für zwei bis sechs Personen ab sechs 
Jahren ist „Biberbande“. Hier geht es 

darum, möglichst wenig Punkte zu sam-
meln. Unter www.amigo-spiele.de gibt 

es ein kostenloses animiertes Video, 
das einen Eindruck vom lus� gen Spiel-

geschehen vermi� elt.

Mi� en im Wald unter einem 
Baum die letzte Ruhe fi nden 
– das ist für viele Menschen 

eine schöne Vorstellung. Der 
Anbieter FriedWald ermöglicht 

deutschlandweit Waldbe-
sta� ungen. Bei kostenlosen 
Waldspaziergängen führen 

Förster interessierte Famili-
en am Wochenende durch 

ihr „Revier“ und informieren 
über mögliche Grabarten und  

Kosten: www.friedwald.de/
waldfuehrungen.

Familien

Ein Städtetrip mit Kindern wird dann zum 
besonderen Erlebnis, wenn das Reiseziel viele 
Freizeitmöglichkeiten bietet – wie zum Beispiel 
Karlsruhe. Ob spannende Entdeckungen im 
Naturkundemuseum, ein Malworkshop in der 
Städ� schen Galerie, eine gemeinsame Rätsel-
Rallye durch die Innenstadt oder ein Ausfl ug 
in den Tierpark Oberwald: In der badischen 
Fächerstadt können Familien jeden Tag etwas 
anderes unternehmen. Infos gibt es unter
 www.karlsruhe-erleben.de/familien.

Beim Familienurlaub an der Mecklenburgischen Ost-
seeküste kommt keine Langeweile auf. Mit einem herr-
lichen, fast sechs Kilometer langen Sandstrand, tollen 
Spielplätzen und abwechslungsreichen Ak� vitäten 
wie Kle� ern oder eine Fahrt mit der Dampfl ok „Molli“ 
entlang der Küste lädt beispielsweise Kühlungsborn 
zur Familienauszeit ein. Tipps und Angebote gibts es 
unter www.ostseeferien.de/familienauszeit.B a n d e

Fotos: djd-k/Friedw
ald
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Das Stadtmuseum Pader bor n gehör t  jetzt  zum 
„Netzwerk Klosterlandschaft OWL“. Die „Klosterlandschaft 
Ostwestfalen-Lippe“, vertreten von Hans Hermann Jansen, 
ist ein kulturtouristisches Netzwerk, das Klöster und 
klosterähnliche Einrichtungen in OWL verknüpft. Die im 
Netzwerk zusammengeschlossenen Partner haben sich 
zum Ziel gemacht, die monastische Vergangenheit, das 
spirituelle, kulturelle und geschichtsträchtige Potenzial der 
bestehenden und ehemaligen Klöster im ostwestfälisch-
lippischen Raum lebendig zu halten und insbesondere für 
Besuchende zugänglich zu machen. 

Das Stadtmuseum, seit 2017 am Abdinghof beheimatet, 
dokumentiert die Geschichte des im 11. Jahrhundert 
gegründeten Abdinghofklosters Sankt Peter und Paul, eine 
ehemalige Abtei der Benediktiner in Paderborn, und bewahrt 
und pflegt neben dem Klostergarten zwei von ursprünglich 
vier erhaltenen Flügeln des mittelalterlichen Kreuzganges: 
den Südflügel aus dem 12. Jahrhundert sowie den längeren 
Westflügel, der als Kriegsruine durch einen Nachbau in 
romanischen Formen in den Jahren 1953 bis 1955 ersetzt 
worden ist. Von hier aus lässt sich mit einem Blick auf den 
Klostergarten und die benachbarte Abdinghofkirche die 
Lebensweise der Mönche eindrucksvoll nachempfinden. Der 
Kreuzgang war eine Art Lebensader des Benediktinerklosters. 
Er diente den Mönchen nicht nur als stiller Raum für die 
Lektüre, des Gebets oder der Kontemplation, sondern auch für 
profane Tätigkeiten, wie etwa dem Ausbessern der Kleidung 
oder dem Haareschneiden. 
Insbesondere der Südflügel sowie die gotischen Fenster 
lassen das Mittelalter mitten in der Stadt wiederaufleben, 
zeugen sie doch von einem repräsentativen Bauwerk des 
späten 12. Jahrhunderts. Nicht weniger eindrucksvoll sind 
die mittelalterlichen Gewölbekeller der Klosteranlage, die 
als Wirtschaftsräume genutzt wurden, wie das klösterliche 
Bier- und Vorratslager. Ein Highlight ist sicherlich der gut 
erhaltene Remter, Refektorium und Speisesaal eines Klosters, 
mit einem Kreuzgratgewölbe aus einem Anbau von 1680. 
Vermutlich diente es den Mönchen als Sommerrefektorium. 
Derzeit wird dieser allerdings durch die Verwaltung genutzt 
und ist der Öffentlichkeit nicht zugänglich.

„Durch die Aufnahme in das Netzwerk kann die Geschichte des 
von vermutlich Bischof Meinolf (um 975-1036) gegründeten 
Klosters Abdinghof über die Grenzen der Stadt hinaus erzählt 
und bekannter gemacht werden. Es sind besondere Räume, die 
wir hier pflegen, bewahren und mit denen wir den Besuchern 
die Geschichte des bedeutenden mittelalterlichen Klosters 
näherbringen“, freut sich Markus Runte vom Stadtmuseum. 

Informationen zum Netzwerk Klosterlandschaft OWL 
finden sich auf der Homepage des Netzwerkes unter www.
klosterlandschaft-owl.de. Das Stadtmuseum hat täglich 
von Dienstag bis Sonntag geöffnet. Informationen zum 
barrierefreien Museum gibt es auch unter: 05251 8811247.

Stadtmuseum jetzt Teil des 
„Netzwerk Klosterlandschaft OWL“
Geschichte des Abdinghofklosters Sankt Peter und Paul wird dokumentiert

Foto: Markus Runte

Foto: Markus Runte

Foto: Kalle Noltenhans
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Die Stadtbibliothek Paderborn hat im letzten Jahr den na-
tionalen Bibliothekspreis gewonnen. Zahlreiche Besuche 
von Bibliotheksmitarbeitenden aus ganz Deutschland ha-
ben danach schon stattgefunden. Durch die bundesweite 
Berichterstattung ist auch die Fachwelt im Ausland auf die 
Bibliothek aufmerksam geworden.

Derzeit ist eine Kollegin aus Aserbaidschan zu Gast in der 
Paderborner Bibliothek. Matanat Isgandarova kommt 
aus Baku und arbeitet dort im Deutschen Lesesaal.

Seit dem 2. August absolviert sie ein Praktikum, gefördert 
durch BI International (Kommission des Dachverbandes 
BID für den internationalen Fachaustausch), in der Stadt-
bibliothek Paderborn und wird noch weitere Einblicke in die 
Informations- und Beratungsarbeit sowie in die Gestaltung 
der Veranstaltungsarbeit erhalten. Matanat Isgandarova, die 
neben der Arbeit im Deutschen Lesesaal auch als Deutsch-
lehrerin arbeitet, hat bei mehreren Projekten ihre Ideen ein-
bringen können und wird ihr Praktikum mit einem internen 

Vortrag beenden, in dem sie die Bibliotheksarbeit in Baku 
allen Kolleginnen der Stadtbibliothek vorstellt und näher-
bringt. Als kleines Gastgeschenk und Erinnerung an die 
Zeit in Paderborn überreichte der erste stellvertretende 
Bürgermeister Dieter Honervogt der 33-Jährigen einen 
Paderborn-Beutel mit typischen Paderborner Andenken.

Die Besonderheiten der Paderborner Stadtbibliothek wie-
derum werden Bibliotheksleiterin Katrin Stroth und die 
Medienpädagogin Annabelle Peric im September auf der 
Non-Konferenz KcConnect in Kroatien vorstellen. Dort werden 
sie zwei Workshops zum Thema Open Library und Digital 
Detox leiten. Ende September folgt dann ein Online-Vortrag 
für das Goethe-Institut Kiew.

Für Alle, die jetzt neugierig geworden sind, bietet die Stadt-
bibliothek Paderborn für die Paderborner Bürger jeden 1. 
Donnerstag im Monat um 16 Uhr eine Führung durch die 
Zentralbibliothek an.

Gastgeschenk für Besuch aus Baku: v.l. Stefanie 
Jonas, Stadtbibliothek Paderborn, Praktikantin 
Matanat Isgandarova, stellv. Bürgermeister Dieter 
Honervogt, Ellen Brookmann und Annabelle Peric 
(beide Stadtbibliothek Paderborn).

Bildrechte: Stadt Paderborn, Fotograf: Lea HorstmannStadtbibliothek 
international unterwegs
Praktikantin aus Aserbaidschan 
zu Gast in Paderborn



Anzeige

37

Spende für die 
Ukraine-Hilfe Büren 
BVB-Freunde Harth sammeln 
Spenden beim Sommerfest
Die Spenden vom Sommerfest der BVB-Freunde Harth gehen 
in diesem Jahr an die Ukraine-Hilfe der Stadt Büren. Die 
von den fußballbegeisterten Fans organisierte Tombola hat 
schöne Erlöse eingespielt. Diese Summe wurde vom Verein 
auf 500 Euro aufgerundet und mit einer Scheck-Übergabe 
an die Ukraine-Hilfe der Stadt Büren weitergeleitet.

Jedes Jahr wählen die Mitglieder des Vereins ein besonderes, 
gemeinnütziges Projekt aus, das über die Spendengelder 
gefördert wird. „Wir haben große Freude an unserer Freizeit-
gestaltung und möchten ein Stück von der Begeisterung 
weitergeben, an Menschen, denen es gerade nicht so gut 
geht“, erläutert der erste Vorsitzende Dirk Becker. „Der Fußball 
bringt Menschen zusammen. Diese Philosophie versuchen 
wir in allen Bereichen unseres Lebens umzusetzen.“ Beim 
diesjährigen Sommerfest war die Bereitschaft zum Lose-
Kaufen besonders hoch, denn es gab einen ungewöhnlich 
attraktiven Preis: Eine Teilnahme für zwei Mitglieder an einer 
Abendveranstaltung mit BVB-Spielern. Im letzten Jahr ging 
das Spendengeld an das Projekt „Kinder von Gangapur“ in 
Indien, das vor 15 Jahren von Ella Nölting aus Büren-Harth 
ins Leben gerufen wurde. Sie baut dort eine Internatsschule 
auf, die den Kindern aus den Slums Kalkuttas eine bessere 
Bildung ermöglicht.

Seit der Gründung ist eine stetig wachsende Zahl an Ver-
einsmitgliedern zu verzeichnen. Die aktuell 110 Fußball-
freundinnen und -freunde lassen kein Heimspiel ihres 
Lieblingsclubs BVB aus und besuchen auch ausgewählte 
Auswärtsspiele. Ebenso ist die regelmäßige Teilnahme an 
den Delegierten-Versammlungen ein Muss.

BVB-Freunde Harth übergeben einen Spendenscheck an die 
Bürener Ukraine-Hilfe: Linus Keiter (BVB-Fan),  Bürgermeister 
Burkhard Schwuchow, Doris Wittler (Kassiererin), Dirk 
Becker (1. Vorsitzender), Manuel Krenz (Abteilungsleiter 
Bürgerdienste) und Mia Becker (BVB-Fan).

Foto: Stadt Büren



Anzeige

38

Was passiert eigentlich mit Hotels, die nicht mehr betrieben 
werden? Zu Wohneinheiten umbauen? Möglich. ProVita in 
Bad Lippspringe hat sich genau das auch gedacht und nutzt 
nun bereits seit 2006 ein ehemaliges Hotel in bester Lage 
zur Gartenschau und zum Heilwald für betreutes Wohnen.

„Streng genommen ist das nur teilweise betreutes Wohnen“, 
erklärt Hubert Berners. „Idealerweise ziehen die Menschen 
hier ein, solange sie noch fit und rüstig sind, leben hier 
mit Vollverpflegung wie im Hotel, und wenn dann der Fall 
eintreten sollte, dass jemand Unterstützung oder Pflege 
braucht, dann kann man das individuell dazu buchen.“

15 Wohneinheiten bietet das ehemalige Hotel aber darüber 
hinaus so viel mehr. „Bei uns ist das immer so ein Kann, nicht 
ein Muss, wobei es natürlich immer unglaublich viel Spaß 
macht, wenn beispielsweise bei Spieleabenden alle mit 
von der Partie sind. Das ist super, wie sich so eine Gruppe 
gegenseitig motivieren kann“, erzählt Hubert Berners aus 
Erfahrung. „Wir haben so ein paar echte Dartexperten, wenn 
die spielen, dann hört man ab und zu schon mal ein lautes '180'. 
Die haben da so viel Spaß dran, das ist ein echtes Highlight 
nur dabei zuzuschauen“, erzählt er und lacht.

So gut wie das Miteinander der Mieter 
untereinander ist, so gut ist auch das 
Miteinander der Mitarbeiter von ProVita. 

„Das beste Beispiel ist wahrscheinlich unser Auszubildender 
Peter Schöneweiß, der jetzt fertig wird und dann bei uns 
im Betrieb bleibt“, verrät Hubert Berners. Der Pflegedienst 
kümmert sich nicht nur nach Bedarf und Wunsch um die 
Bewohner, sondern ist vor allem in Bad Lippspringe, Marienloh 
und Schlangen unterwegs und sucht dafür noch tatkräftige 
Unterstützung. „Da geht es uns nicht anders als allen anderen 
auch“, sagt er, wobei er selbst zugibt, dass der Beruf durchaus 

Wenn ein altes Hotel
zur Dartsbühne wird

Bei ProVita gibt es mehr als nur Pflege

Anzeige
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einiges an Zeitdruck mit sich mitbringt. „Wir sind aber so 
aufgestellt, dass wir uns ausreichend Zeit für jeden Kunden 
nehmen können“, erklärt er. „Bei uns im Team sind fast alle 
Berufstätigkeitsmodelle vorhanden. Volle, dreiviertel, halbe 
Stellen, Aushilfen. Da ist alles dabei und wir haben ein tolles 
und eingespieltes Team. Da werden auch schon mal flexibel 
Zeiten getauscht, wenn es für jemanden nicht anders möglich 
ist.“ Dass die Mitarbeiter Familie und Beruf problemlos unter 
einen Hut bekommen, ist Hubert Berner und seine Frau Anja, 
die Geschäftsführerin ist, sehr wichtig.

„Wenn sich die Mitarbeiter wohl fühlen, dann arbeiten sie 
auch besser, weil sie den Job gerne machen“, ist sich das 
Ehepaar sicher, „und davon profitieren dann wiederum die 
Kunden, die liebevoll betreut werden.“

Peter Schöneweiß ist einer dieser Mitarbeiter, die sich 
wohlfühlen. Er hat bereits seine Ausbildung zur Pflegekraft 
bei ProVita absolviert und wird nun nach dem Ende seiner 
Ausbildung auch dortbleiben. Wir haben ihn zum Interview 
getroffen.

Herr Schöneweiß, sie haben ihre Ausbildung bei einem 
mobilen Pflegedienst gemacht. Was sind ihrer Meinung 
nach die Hauptunterschiede zu einer Ausbildung in der 
stationären Pflege?

Definitiv die Selbstständigkeit. Ich habe da tatsächlich auch 
mit den anderen Auszubildenden in meiner Klasse drüber 
gesprochen. Wenn man in der stationären Pflege ist, dann 
ist man als Auszubildender bei bestimmten Dingen zunächst 
außen vor, weil diese Handgriffe entweder von deutlich 
erfahreneren Kräften oder sogar einem Arzt übernommen 
werden und man dabei als Neuling in dem Bereich dann erst 
einmal assistiert. In der mobilen Pflege bin ich zu Beginn der 
Ausbildung zwar auch mit meiner Praxisanleitung unterwegs, 
ab einem gewissen Zeitpunkt, übernimmt man aber selbst 
Verantwortung und fährt auch selbst Touren und muss dann 
natürlich auch die Aufgaben erledigen, die anfallen. Dazu 
lernt man so natürlich auch schon in der Ausbildung flexibel 
in seiner Zeitgestaltung zu sein.

Jetzt haben Sie gerade selbst angesprochen, dass man 
ab einem gewissen Zeitpunkt selbst Touren fährt. Ist 
dieser Zeitpunkt festgelegt?

Es gibt für den Ausbildungsstand natürlich bestimmte 
Erwartungshorizonte, aber letztendlich wird das ganz 
individuell entschieden, ab wann ein Auszubildender allein 
unterwegs sein darf. Der eine lernt schneller, der andere 
langsamer. Ich hatte das Glück, dass ich relativ früh in meiner 
Ausbildung schon die eine oder andere Tour übernehmen 
durfte. Pflege lernt man nur durch pflegen. Dabei hatte ich 
aber jederzeit Unterstützung durch meine Praxisanleitung. 
Die war immer nur einen Anruf entfernt.

Gab es Situationen, in denen sie gesagt haben: hier 
komme ich gerade nicht weiter?

Sicher, schließlich haben wir mit Menschen zu tun und wenn 
ich merke, dass ich alleine einem Klienten gerade nicht gerecht 
werden kann, dann kann ich mich jederzeit an einen Kollegen 
wenden. Andersherum können die mich natürlich genauso 
kontaktieren. Manchmal weiß man vielleicht, dass ein anderer 
Kollege einen besonderen Draht zu einem Klienten hat und 
in einer Situation einfach mehr erreichen kann als man 
selbst. Da können wir Kollegen immer aufeinander zählen.

Das klingt nach einem tollen Betriebsklima.

Absolut. Dadurch, dass ProVita ein kleineres Unternehmen 
ist, ist die Atmosphäre sehr familiär. Wenn wir beispielsweise 
Besprechung haben, dann werden wir Mitarbeiter immer mal 
wieder gefragt, ob wir Verbesserungsvorschläge oder Ideen 
haben, wie man Arbeitsabläufe praktischer und einfacher 
gestalten kann. Da werden definitiv alle gehört und man 
hat den Eindruck, dass alle, egal, ob Mitarbeiter oder Chef 
auf Augenhöhe kommunizieren. Das gefällt mir richtig gut.

PROVITA - AMBULANTE HAUSKRANKENPFLEGE
Arminiusstraße 39  |  33175 Bad Lippspringe
Telefon: 05252 - 940992  |  www.provita.org



Fotos: djd-k/www.messmer.de

Foto: djd-k/Cam
bozola

Fotos: djd-k/gofoods.eu

Gut gekühlter Tee, noch dazu mit zischender 
Kohlensäure gemischt: Das ist alles andere als kalter 
Kaff ee, sondern ein Getränketrend für warme 
Tage. Prak� sch sind fer� ge Mischungen wie die 
Cold Teas sparkling von Meßmer. Die fruch� -
gen Krea� onen sind kalorienarm, natürlich 
im Geschmack und bieten mit den Sorten 
Orange-Ingwer, Johannisbeere-Minze und 
Schwarzer Tee Zitrone viel Abwechslung sowie 
ein natürliches Geschmackserlebnis.

Mit fer� gen Gewürzmischungen können 
Hobbyköche ganz unkompliziert wahre 
Geschmacksexplosionen auf den Teller 
zaubern. Die AMC Gewürzmischungen 
gibt es für die verschiedensten Gerich-
te. Der Edelstahl-Wok ist ideal für das 

Zubereiten asia� scher Gerichte. Infos zur 
Zubereitungsmethode und Rezepte gibt 

es unter www.kochenmitamc.info.

Vegetarische und vegane Snacks ste-
hen hoch im Kurs. Besonders knusprige 

Köstlichkeiten gelingen mit veganen 
Chips aus Linsen, Hummus oder Quinoa 
– erhältlich etwa unter www.eatreal.de. 
Mit verschiedenen Dips werden sie zum 

leckeren Snack-Buff et. Besonders köstlich 
schmecken sie zu einer Kombina� on aus 

Feldsalat, Erdbeeren und Feta Bites.

Gut Essen & Trinken

Zeitsparend und vollwer� g zu ko-
chen, muss kein Widerspruch sein. 
Denn es gibt basische „Superfoods“, 
die diesen Spagat ermöglichen. 
Unter www.p-jentschura.com steht 
eine Fülle von Rezepten bereit, die 
sich mit basischen Lebensmi� eln 
auch auf die Schnelle zubereiten 
lassen. In den Rezep� deen steckt 
eine geballte Ladung an Vitaminen, 
Mineralstoff en und sekundären 
Pfl anzenstoff en.

Der Weichkäse Cambozola vereint sahnig-cremige Milde mit 
raffi  nierter, feiner Würze. Der Käse passt sehr gut zum Croissant, 
kombiniert mit herzha� em Serranoschinken oder frischen Him-
beeren und garniert mit Rucola. Rezep�  pps, unter anderem mit 
Croissants, fi ndet man etwa unter www.cambozola.com.

Fotos: djd/AMC Alfa Metalcra� Corpora�on

Foto: djd-k/Jentschura Interna� onal/George Rudy-shu� erstock
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(djd). Milde Winter häufen sich in unseren Breitengraden. Das 
verleitet manchen Autobesitzer dazu, seinen Pkw das ganze 
Jahr über mit einem Satz Sommerreifen zu bewegen. Davon 
raten Autoexperten des Deutschen Kraftfahrzeuggewerbes 
aber ab. Die spezielle Gummimischung von Winterreifen 
hat nicht nur auf Schnee und Eis, sondern auch auf 
trockener Fahrbahn bei niedrigen Plusgraden klare Vorteile. 
Sommerreifen werden bei Temperaturen von acht Grad und 
darunter härter und weniger flexibel, die Bodenhaftung 
verschlechtert sich. Die Gummimischung von Winterpneus 
ist hingegen speziell auf den Einsatz bei winterlichen 
Verhältnissen abgestimmt.

Winterreifen: Pflicht auf Schnee und Eis

Hinzu kommt, dass der Gesetzgeber bei Schnee und 
Eis Winterbereifung verpflichtend vorschreibt. Wer bei 
winterlichen Straßenverhältnissen auf Sommerreifen 
unterwegs ist, riskiert ein Bußgeld von 60 Euro. Bei 

Behinderung anderer Verkehrsteilnehmer werden 80 Euro 
fällig, bei Gefährdung sogar 100 Euro. Kommt es zu einem 
Unfall, steigt das Bußgeld auf 120 Euro, zudem kann die 
Versicherung wegen grober Fahrlässigkeit die Leistung 
verweigern oder kürzen. Einen Punkt in Flensburg gibt es 
in jedem Fall.

Ganzjahresreifen: Alternative nur für Wenigfahrer

Ganzjahresreifen bewahren den Autobesitzer oder Fahrer vor 
Bußgeldern, als Alternative sind sie jedoch nur für wenige 
Fahrzeugbesitzer geeignet. Ihre weichere Gummimischung 
ähnelt der von Winterreifen, sie haben aber weniger Lamellen 
im Profil und sind daher bei winterlichen Straßenverhältnissen 
unterlegen. In den warmen Jahreszeiten verschleißen sie 
dafür deutlich schneller als Sommerreifen. Lohnend ist diese 
Variante daher nur für Menschen, die sehr wenig fahren 
und ihr Auto im Winter im Zweifelsfall auch einmal stehen 
lassen können.

Reifenzustand: Die Kfz-Werkstatt gibt Auskunft

Vor der Montage der Winterreifen muss ihr Zustand kontrolliert 
werden. Vier Millimeter Restprofil sollten sie besitzen, auch 
wenn der Gesetzgeber eine Profiltiefe bis 1,6 Millimeter 
noch toleriert. Älter als sechs bis acht Jahre sollten die Reifen 
ebenfalls nicht sein, über das Herstellungsdatum gibt die 
vierstellige DOT-Nummer auf der Reifenflanke Auskunft. 
Gründe für eine Ausmusterung sind auch Risse, Beulen 
oder eingefahrene Teile in der Rollfläche. Beim Wechsel im 
Kfz-Meisterbetrieb kann der Fachmann die Pneus genau 
unter die Lupe nehmen und feststellen, ob sie noch weiter 
genutzt werden können oder auszutauschen sind. Es lohnt 
sich, rechtzeitig einen Termin zu vereinbaren, da der Andrang 
im Reifenwechsel-Monat Oktober meist groß ist.

Winterreifen geben Sicherheit
Überlegene Bodenhaftung, egal wie das Wetter auch wird

Foto:djd/Kfzgewerbe/Timo-Volz

Foto:djd/Kfzgewerbe/Andreas Fenqler
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Futuristisch ist er ja, der ID.5. Als wir den Wagen morgens 
zur Probefahrt beim Autohaus Niggemeier in Salzkotten ab-
holen, bekommen wir erst einmal eine kleine Einweisung in 
die Welt der E-Mobilität. Wir nehmen im Wagen Platz, wobei 
sofort auffällt, wie geräumig das Auto innendrin ist. Dann 
wollen wir den Motor mal starten. Anders als unser eigener 
fahrbarer Untersatz hat der ID.5 keinen Schlüssel, sondern 
einen Chip und einen Startknopf. Wobei die Betonung auf 
Startknopf liegt, denn um den Motor wieder auszumachen, 
stellt man die Automatik einfach auf Parken, steigt aus und 
schließt die Türen und der Motor schaltet sich von selbst 
ab. Dann bekommen wir noch kurz erklärt, wie das mit 
dem Aufladen funktioniert, schließlich fahren wir ansonsten 
einen Verbrenner. 

Und dann geht es auch schon los. Um diese frühe Uhrzeit ist 
zum Glück noch nicht so viel los, sodass wir freie Fahrt haben. 
Als wir in den Salzkottener Innenstadtbereich erreichen, gibt 
es für uns einen kleinen Überraschungsmoment, denn der 
ID.5 erkennt von selber, dass hier Tempo 30 angesagt ist und 
bremst eigenständig herunter. 

Eine Nicht-Geblitzt-Werden-Garantie gibt 
es trotzdem nicht, denn ein kurzer Test 
zeigt: nach dem Runterbremsen lässt sich 
problemlos wieder beschleunigen. 

Als vor uns das 50-Schild auftaucht, beschleunigt der ID.5 
übrigens nicht von selbst. Beschleunigen ist komplett Gas-
pedalsache und erfordert Gefühl, denn der ID.5 hat ordentlich 
Vorwärtsschub. Aber gut, ein bisschen selber fahren wollen 
wir ja schließlich auch. Der Spurassistent passt dabei auf, 

dass man schön in der Fahrbahnmitte bleibt und zieht einen 
automatisch wieder zurück, wenn man dann doch mal zu 
nah an die Fahrbahnmarkierungen kommt.

Die Menüsteuerung läuft fast ausschließlich über den Bild-
schirm, die Mittelkonsole selbst ist bis auf fünf Tasten und 
den Ein-/Ausknopf des Radios relativ schlank und mini-
malistisch gehalten. In puncto Form erinnert uns der ID.5, 
der von VW selbst als Elektro-SUV-Coupé bezeichnet wird, 
an eine Mischung aus ID.4 und einem der Kombimodelle 
der Wolfsburger. Vor allem der Innenraum sorgt für Passat- 
oder Golfkombi-Feeling. Probeweise nehmen wir auf den 
Rücksitzen platz. Die Beinfreiheit ist jedenfalls gegeben 
und auch hinten sitzt man echt bequem, wobei die Fahrer 
und Beifahrersitze im Racingstil schon für einen gewissen 
Coolnessfaktor sorgen. 

Die SUV-Fähigkeiten möchten wir ebenfalls testen und fahren 
ein Stück Schotterweg zu einem Wanderparkplatz entlang. 
Obwohl der Weg recht uneben und an den Rändern etwas 
ausgewaschen ist und abfällt, meistert unser ID.5 die kurze 
Offroad-Strecke ohne zur Seite zu ziehen oder zu rutschen. 

Wir beschließen noch einen kurzen Ausflug ins Lippische zu 
machen, hauptsächlich, weil wir gerne wissen wollen, wie der 
Wagen am Berg anzieht. Wir fahren durch die Eichenallee, am 
Forsthaus Kreuzkrug vorbei und dann geht es auch schon mit 
Schwung die Gauseköte bergauf. Da wir Lippe heute nicht 
näher erkunden wollen, drehen wir am Wanderparkplatz 
kurz oberhalb des neu gemachten Hangs und fahren zurück 
nach Salzkotten. Vielleicht leihen wir uns das geräumige 
Elektro-SUV-Coupé ja wieder einmal aus. 

Denn Spaß macht das Auto auf jeden Fall!

Bergauf Richtung Zukunft

Yannick Meier testet ID.5
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